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Überblick – Leitende Perspektiven 

• Ausgewählte Merkmale von Studierenden der Sozialen 

Arbeit an der DHBW („soziales Profil“)

• Belastungsmomente von Studierenden aus der Fakultät 

Sozialwesen

• Studienabbruchsquote und Hintergründe von 

Studienabbrüchen im Sozialwesen



Grundsätzliche Infos zur Panelstudie – Relevante Datenquellen 

Jährliche Befragung aller Studierenden an der DHBW 
(verschiedene Jahrgänge und verschiedene Fakultäten)

- jährlich über 5.000 Befragte, bisher 4 Wellen

Halbjährige Befragung von Abbrecher*innen

- aktuell: knapp 1.000 Befragungspersonen 

Zweimalige Befragung der Professor*innen

- jeweils ca. 350 Befragungspersonen
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Profil von Studierenden an der Fakultät Sozialwesen – Eckpunkte 

Fakultät

Sozialwesen

Fakultät 

Wirtschaft

Fakultät 

Technik

Durchschnittsalter (Studienbeginn) 21,9 20,3 19,8

Anteil an Frauen (in %) 83,8 60,7 25,2

Migrationshintergrund (in %) 15,5 16,2 12,3

Allg. Hochschulreife (in %) 77,6 87,2 88,7

HZB-Note (Durchschnitt) 2,6 2,2 2,0

Finanz. Situation Elternhaus mind. gut (in %) 72,1 81,6 81,9

Nicht-akademischer Bildungshintergrund

(beide Eltern ohne Hochschulabschluss, in %) 66,8 60,9 58,1



Fakultät

Sozialwesen

Fakultät 

Wirtschaft

Fakultät 

Technik

Work-Life-Balance (Skala 1-5) 3,31 3,34 3,35

Gesundheitliche Einschränkungen (in %) 37,9 24,7 20,0

Persönliche Probleme (in %) 25,9 19,2 15,5

Entfernung Wohnort – Studienort (in %)

weniger als 10 km

zwischen 10 und 50 km

über 50 km

15,7

26,7

57,6

20,8

32,6

46,6

24,4

35,5

40,1

Entfernung Wohnort – Praxisstelle (in %)

weniger als 10 km

zwischen 10 und 50 km

zwischen 51 und 100 km

35,5

51,9

12,6

29,7

51,7

18,5

31,0

52,6

16,5

Belastung von Studierenden an der Fakultät Sozialwesen – Eckpunkte 



1. 

Studien

-jahr

2. 

Studien

-jahr

3. 

Studien

-jahr

Gesamt 

Prozentualer 

Anteil der 

Abbrüche 

im 

Sozialwesen

Zum Vergleich: 

Prozentualer 

Anteil 

der Abbrüche in 

anderen 

Fakultäten

Jahrgang 

2015 

(n=825)

42 32 18 92 11,2% 17,6%

Jahrgang 

2016 

(n=992)

55 41 6 102 10,3% 16,4%

Jahrgang 

2017 

(n=867)

46 1 - 47 5,4% 12,6%

Jahrgang 

2018 

(n=869)

14 - - 14 1,6% 1,3%

Studienabbrüche im Sozialwesen – Studienabbruchquote



1 2 3 4

Studienanforderungen
(n=20)

Praxisphasen/
Anforderungen in der

Praxis (n=18)

Persönliche Gründe
(n=17)

Studienbedingungen
(n=19)

Berufliche
Neuorientierung (n=18)

0% 20% 40% 60%

Persönliche Gründe

Studienbedingungen

Studienanforderungen

Berufliche
Neuorientierung

Praxisphasen/
Anforderungen in der

Praxis

(Professor/innen-Befragung 2019)

...aus Sicht der Professorenschaft (n=22)

(1=gar nicht relevant; 4 = sehr relevant):

... der Studienabbrecher/innen (n=36)

(prozentualer Anteil von „Ja“-Antworten):

(Abbrecher/innen-Befragung 2018/19)

Abbruchgründe an der Fakultät Sozialwesen aus Sicht von …



„Belastete“ (Gesamt: 255, SW: 10) 

- häufiger Grund für Abbruch: Studienbedingungen

und persönliche Gründe

- tlw. Unzufriedenheit mit Unterstützung durch Hochschule/Praxis 

- Hohe Belastungen (im Alltag), tlw. Erkrankungen

- Größte Spannweite bei den Studienleistungen

„Enttäuschte“ (n=71,SW:1)

- häufigster Grund für Studien-

abbruch: Praxisphasen/ 

berufliche Neuorientierung

- Eher Jüngere

- Geringes Fachinteresse

- Sehr gute/gute Noten

„Überforderte“ (Gesamt: 227; SW: 11)

- häufiger Grund für Abbruch: 

Studienanforderungen

- Hohes Fachinteresse 

- Hohe Integration in die Praxisstelle

- schlechte/mittelmäßige HZB-Note 

- Besonders schlechte Studienleistungen 
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Aktuelle Leistung im Studium (GPA)

Modell für Studienabbrüche: Cluster-Typologie (Gesamt: 553, SW:22)



Zusammenfassung – Zentrale Befunde 

ältere Studierende (>25 J.), Studierende mit einer schlechteren 

HZB-Note (60%<2,5), Studierende, die keine allgemeine/ 

fachgeb. HZB haben, Studierende aus finanziell schlechter 

gestellten und/oder nicht-akademischen Herkunftsfamilien. 

An den Fakultäten für Sozialwesen studieren (im Vergleich) häufig

Studierende, die einen langen Anfahrtsweg zur Hochschule 

(> 50km) auf sich nehmen, Studierende mit gesundheitlichen 

Einschränkungen (38%) sowie Studierende, die während des 

Studiums über persönliche Probleme berichten (26%).   

All diese Merkmale finden sich überproportional häufig bei  

Studienabbrecher*innen wieder.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Weitere Studienergebnisse finden Sie unter: 

www.dhbw.de/studie

DHBW Ravensburg
deuer@dhbw-stuttgart.de

wild@dhbw-stuttgart.de

DHBW Stuttgart
thomas.meyer@dhbw-stuttgart.de

robert.walkmann@dhbw-stuttgart.de

sebastian.rahn@dhbw-stuttgart.de


